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Die Legende von Artus. Sagen für Kinder.  

Neu erzählt von Anne Kindermann mit Bildern von Bea Davies.  

Kindermann 2026 ⋅  44 S. ⋅  ab 8 ⋅  16,00 € ⋅  978-3-949276-67-5 ⋅   
 

Ab 6 Jahren, heißt es vom Verlag. Ich bin nicht sicher, dass sich der Artus-Stoff tatsächlich 

für diese Altersgruppe eignet. In 16 Kapiteln wird hier die Geschichte eines Jungen in ei-

nem „Land namens Britannien“ erzählt, der zum gerechten König werden sollte, mit ei-

nem Schwert, das nur er handhaben konnte – so heißt es in der Zusammenfassung. Ich 

weiß nicht, ob man ein Kind ab 5 (wie vorgeschlagen) mit diesem grausamen Stoff kon-

frontieren sollte – und dann noch mit ganz- oder gar doppelseitigen gemalten Bildern, die 

ich – mit Verlaub – einfach scheußlich finde.  

Der junge Artus sieht aus wie ein verrotzter dreckiger Junge, und später als König sieht er auch nicht viel 

anders oder sympathischer aus, passt allerdings zu der wirklich fetten jungen (?) Frau mit „Augen, aus denen 

Güte leuchtete“ (ach, täten sie das doch). Kaum hat er sie gesehen, heiratet er diese Guinevere und macht 

sie zur Königin von Britannien. Immerhin wird sie später von ihm ins Kloster geschickt, nachdem sie ihn mit 

Lancelot betrogen hat, und nach diesem Urteil verließen Lancelot und Guinevere „betrübt den Saal.“ Wie 

dramatisch! Ja, was denn sonst!  

Es ist weitgehend diese Geschichte, die hier erzählt wird, aber vielleicht hätten Autorin und Illustratorin doch 

einmal in das Original hineinlesen sollen, das wirklich große Weltliteratur ist. Ich hatte mich gefreut, dass ein 

Buch mit einer unsterblichen Geschichte aus dem Mittelalter Kindern von heute im Bilderbuchalter zugänglich 

gemacht wird, aber dieses Buch mit den weitgehend blau-gelben Zeichnungen in einem für mich sehr unpas-

senden Comic-Stil (der auch eigens so genannt wird) und dazu in einem unglücklich langweiligen Erzählstil 

macht meiner Meinung nach die Hoffnung auf kindliche Begeisterung zunichte – auch wenn der Redakteur 

des POLLE Comic Magazins von „wunderbaren Zeichnungen“ spricht, „fern und mit leisem Witz.“ Von Aben-

teuern ist in diesem Buch nicht viel zu spüren, von der großen Liebe auch nicht – und letztlich fehlt auch von 

Dramatik jede Spur.  

Was also bleibt? Ein Buch, von dem vor Jahrzehnten mein lesewütiger Sohn gesagt hätte, „das brauchen wir 

nicht mehr“. Dem ist nichts hinzuzufügen. 
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Jean-François Sénéchal & Pascale Bonenfang  

Colette kann alles. Fast alles.   

Aus dem Französischen von Julia Süßbrich 

Hacht Verlag 2026 ⋅  ab 3 ⋅  44 S. ⋅  19,00 € ⋅  978-3-96826-070-9 ⋅  

 

 

Wenn man mit diesem Bilderbuch nicht nur die jüngsten Kinder für Natur und 

speziell für Bienen begeistern kann, weiß ich auch nicht mehr weiter. Den beiden Franzosen ist ein wunder-

volles Bilderbuch für die Kleinsten gelungen, so schön, dass ich bedauere, dass meine eigenen Kinder aus dem 

Bilderbuchalter seit einigen Jahrzehnten herausgewachsen sind. 

Alles dreht sich um Colette. Colette ist eine schwarz-gelb gestreifte Biene, eindeutig als solche erkennbar und 

doch in so weit vermenschlicht, dass sie eigentlich alles kann – und was das alles ist, erfährt der kleine Bilder-

buchbetrachter ganz schlicht in großen farbenfrohen Bildern, die eindeutig gelb und violett als Farbe bevor-

zugen. Da kommt man dann auch als gelb-schwarz gestreifte Biene richtig gut zur Geltung. Andere Tiere tau-

chen erst nur hier und da auf, denn schließlich kann Colette ja alles allein, sie braucht niemanden.  

Da entdeckt sie auf ihren Wanderungen aber unbekannte Tiere  und macht sich hier und da nützlich und hilft 

in bestimmten Situationen, wird zum Dank bei anderen Tieren eingeladen und erhält selbst Hilfe, als sie die 

braucht – und das, wo sie doch eigentlich wirklich niemanden braucht! Nur manchmal … da muss sie dann 

etwa beim Gewitter Unterschlupf finden oder nach dem richtigen Weg fragen, und so langsam stellt sie fest, 

dass das Nicht-allein-Sein gar nicht so übel ist. Als sie dann wieder zu Hause ist, überlegt sie, woran sie sich 

bei ihren Touren am meisten erinnert – und stellt fest, dass es gerade die Begegnungen, die gemeinsamen 

Momente mit anderen sind, die ihre Zeit der Wanderungen geprägt und sie selbst letztlich verändert haben. 

Und in ihren Erinnerungen erkennt sie, was wirklich wichtig für sie gewesen ist: „… lächelnde Gesichter … 

eindrucksvolle Begegnungen … gemeinsame Momente mit andren.“ 

Es sind auch die einem Comic vergleichbaren Zeichnungen, die das Buch über die eigentliche Altersgruppe 

hinaus attraktiv für die jungen Betrachter und Zuhörer machen. Und dass man gleichsam ungesagt viel über 

die Natur lernt, über andere Lebewesen und damit auch über sich selbst, das macht dieses schöne Bilderbuch 

zu einem wirklichen Schatz! 
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Constanze Guhr  

Die unglaublichen Tierhäuser  

Tulipan 2026 ⋅ 40 S. ⋅  ab 4 ⋅ 18,00 € ⋅ 978-3-86429-690-1 ⋅  
 
Ein Kindersachbuch, aufgemacht wie ein erzählendes Bilderbuch, und ein bisschen 

ist es auch genau das. „Weißt du eigentlich, wo die Tiere wohnen?“ beginnt dieses 

Bilderbuch, und nach kurzem Nachdenken erschrecke ich ein bisschen, weil ich 

dachte, dass ich es natürlich wusste, aber ich weiß es bei so manchen wirklich nicht. 

Deshalb gleich zu Anfang ein langes Zitat, zugleich die ersten Worte des Bilderbu-

ches:  

„Weißt du eigentlich, wo die Tiere wohnen? Schlafen sie unter freiem Himmel oder bauen sie sich ein Haus? 

Vielleicht sogar eines mit mehreren Etagen? Ja, da gibt es verschiedene Möglichkeiten. Es gibt Häuser, Höhlen, 

Bauten, Nester und weitere Unterschlüpfe. Einige Tiere tragen ihre Häuser mit sich herum, andere bauen sich 

ganz aufwendige Behausungen oder Höhlen mit mehreren Zimmern.“ (S. 1) 

Das Schöne: Man kann dieses Bilderbuch ganz nach Lust und Laune und Interesse anschauen und (vor)lesen, 

denn jede Aufschlagseite erzählt in Wort und Bild von einem bestimmten Tier und damit auch von unterschied-

lichen Lebens- und Wohnsituationen. Schnell wird schon auf der ersten Seite klar, dass es jede Menge dieser 

unterschiedlichen Wohnsituationen gibt: Da sieht man zum Beispiel den unterirdischen Gang des Murmeltie-

res, ein Amsel- und ein Buntspechtnest, die man kaum vergleichen kann, den schützenden Hügel eines Maul-

wurfs und einen Termitenbau; die Folgeseite bringt als Baumeister dann Säugetiere: Hamster und Kaninchen, 

Murmeltier und Fuchs. Der pro Seite fortlaufende Text erklärt die guten Zeichnungen mit einfachen Bildern in 

ihrer Höhle: Hamster, Kaninchen, Maus, Murmeltier und Fuchs. Dazu erfährt man im Folgenden Näheres zum 

Nestbau: lange Gänge? Wie finden sich die Tiere in den dunklen Gängen zurecht? Darüber hatte ich noch nie 

nachgedacht … aber zum Beispiel weiß ich jetzt, warum wir in einem Teil des Gartens immer gleich mehrere 

Maulwurfshügel hatten. Weil? Na? Jawohl, weil die Tiere Lüftungsschächte brauchen und dann auch sozusa-

gen in Kinderzimmer und Vorratskammern (etwa für Regenwürmer) unterteilen und im Dunkeln mit den Bart-

haaren fühlen. 

Und so geht es dann weiter. Bald weiß man viel mehr über Eichhörnchen, dann sind die Vögel an der Reihe, 

und damit sind wir auch nicht im unterirdischen Bereich. Ich freue mich, dass ich in meinem großen Garten 

nun eindeutig ein Krähennest erkenne, Amselnester waren mir schon vorher bekannt, denn sie brüten hier 

jedes Jahr. Und so geht es im Buch weiter, erstmal noch durch die Vogelwelt mit Specht und Elster, Schwalbe 

und Goldhähnchen. Und dann kommen weitere Tiere, von denen selbst man meist weniger sieht als ihre 

Wohnstellen. Ich erinnere mich gut an das Hornissennest vor Jahren, das mir immer Angst machte; ein Wild-

bienennest war und ist mir seit Jahren vertraut, und Ameisenhügel habe ich im Garten leidvoll kennengelernt. 

Weniger erfreut bin ich über Schnecken, weiß jetzt aber, dass wir das Nest nicht nur der normalen Garten-

schnecke beherbergen, sondern auch der Hainschnecke, und erstaunlicherweise habe ich gerade dieser Tage 

das Haus einer Weinbergschnecke gefunden, wo auch immer die herkam. 
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Und dann gibt es noch ein paar Tiere: Die Ringelnatter wohnt auch bei uns und versteckt sich gern an Stellen, 

an der ein Schuppen nicht mehr so ganz intakte Wände hat und Löcher in Richtung aufweist. Auf großen Stei-

nen – hier gibt es Vulkangestein –  liegen schon mal Eidechsen, und in diesem Jahr habe ich erstmals zwei 

unterschiedliche Eidechsen gesehen. Zu den Fischen kann ich leider nichts sagen, unser Teich beherbergt nur 

drei Goldfische. 

Constanze Guhr ist ein großartiges Buch gelungen, ein Bilderbuch zwar, aber man kann es ebenso Erwachsenen 

zur ersten Einstimmung geben, wenn sie, oft aus der Stadt kommend, nicht viele Vorkenntnisse haben. Ich 

hoffe, sie begeistern sich genau so wie ich. Drei Tage lang habe ich „Beutezüge“ durch den Garten gemacht, 

die Kamera in der Hand, aber irgendwie war es mir dann immer wichtiger, Tiere zu sehen als sie zu fotografie-

ren, zumal jede Bewegung sie erst einmal vertrieben hat. Genossen habe ich alles, und manches sehe ich jetzt 

mit anderen Augen. Ein Bilderbuch, über das sich wahrscheinlich auch noch Erwachsene freuen können, wenn 

sie denn naturverbunden sind. Einfach schön und sehr gut gelungen! 

 

Harry Woodgate 

Opas Camper 

Kindermann 2025 ⋅  40 S. ⋅  ab 3 ⋅  20,00 € ⋅  978-3-949276-46-0 ⋅ 

 

Als ich das Bilderbuch aufschlage, sehe ich statt des üblichen Blattes mit allen nöti-

gen bibliografischen Daten ein farbenfrohes Bild, das aussieht, als wäre es von teils 

noch ungelenken Händen mit Farben aus dem Schultuschkasten gemalt. Schnell 

merkt man, dass dem nicht so ist, und sehr bald muss ich die Kunst bewundern, als 

Erwachsener ein Bild (und nicht nur eines im folgenden Verlauf) zu malen, das die-

sen „kindlichen“ Eindruck erweckt. 

Zu sehen sind in einem alten rosafarbenen Büschen zwei junge Männer, die durch eine fremd erschei-

nende Landschaft fahren, die fast nur aus diversen Grüntönen besteht, wie mit einem dicken Pinsel ge-

malt. Auf der Titelseite fährt dieser rosa Camper dann auf einer Straße vor vielen Häusern jeder Bauart, 

so wie früher Städte aussahen, hohe Häuser und kleine, schmale und breitere, aus Backsteinen, mit Zie-

geln oder Schindeln, ein bisschen schief, ein bisschen krumm, und vor allem ohne „richtige“ Perspektive; 

egal, wie schief und krumm und wo sie stehen, es ihre Vorderfront zu sehen, auch die Seitenmauern sind 

sozusagen aufgeklappt in die Breite. Daran sieht man sich erst mal fest, und für Kinder, die das Buch mit 

uns anschauen muss das faszinierend sein. Ich fühlte mich mit einem seltenen Glücksgefühl in meine ei-

gene Kindheit versetzt. 

Auch die folgen Seiten bieten kein einheitliches Format. Ganzseitige Szene eines Hauses samt Garten ste-

hen Seiten mit zwei Bildern gegenüber, textlos oder allenfalls hier und da mal ein, zwei kurze Zeilen: Opas 

altes Häuschen am Meer, voll gestellt mit Dingen, die Opa von seinen früheren Reisen mitgebracht hat. 

Das entdeckt nun im Laufe der Geschichte die Enkelin, und der Leser und Betrachter sieht sozusagen aus 
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ihrer Sicht das Gemüse im Garten und den Kirschbaum. Und Opa beginnt zu erzählen, aber es wirkt wie 

die eigenständige Geschichte zweier queerer Freunde – für das zuhörende Mädchen sind es Großvater 

und Opa –, jedes Bild eine Szene für sich, am Meer, beim Sandburgbauen, am Lagerfeuer und im Büschen. 

Und weil das Leben der beiden jungen Männer so schön ist, beschließen sie, gemeinsam die vielen herrli-

chen Orte dieser Welt zu entdecken. Und so fährt der Zuhörer und Betrachter in die Stadt, entdeckt mit 

ihnen Wolkenkratzer und Tunnel. Sie fahren zum Eiffelturm (ohne dass er genannt wird) und sehen ganz 

normale Wohnhäuser der Stadt. Da kommt die Enkelin auf die Idee, Opa nach dem Camper zu fragen, mit 

dem er vor Jahrzehnten gereist ist. Und schon steht der Entschluss, noch einmal mit dem Camper loszu-

fahren, so wie früher … Und als Letztes sieht man die beiden, Opa und Enkelin, im Dunkeln am Meer sitzen 

bei einem Lagerfeuer, mit eingepackten Leckereien und heißem Kakao … 

Ein wundervolles Buch, realistisch und märchenhaft, wunderbar aufgemacht und so zart und doch realis-

tisch erzählt als eine queere Geschichte, eine Beziehung in keiner Weise „verdammt“ oder „verherrlicht“, 

sondern einfach als ganz normaler Teil eines Lebens. Herausragend – ich möchte das Bilderbuch für einen 

Preis vorschlagen! Schön, dass sich mit Kindermann so ein großartiger Verlag gefunden hat! 

Nikolaus Heidelbach  

Simone 

Von Hacht 2026 ⋅  48 S. ⋅   ab 4 ⋅  19,00 € ⋅  978-3-96826-066-2 ⋅  

 
 

Es gibt nur zwei „Personen“ in diesem Buch, oder sollte man besser sagen 

zwei „Hauptfiguren“? Sie sind beide auf dem Cover abgebildet. Und nein, das 

Mädchen darauf heißt Wally, also muss wohl Simone, die Hauptfigur, das 

Flusspferd sein. Als Wally noch ganz klein war, hat ihre Mutter Simone ange-

boten, Wallys Kindermädchen zu sein, und noch viel mehr als das. Es dauert nicht lange, da übernahm 

Simone alle Mutterpflichten: Sie sang für Wally und las ihr vor, sie brachte sie in den Kindergarten und 

zeigte ihr, wie man Roller fährt, spielte Kicker und Halma mit ihr und schlief in ihrem Zimmer. Das ging 

solange gut, bis Wallys Mutter meinte, Wally sei nun alt genug und brauche kein Kindermädchen mehr. 

Da beschlossen Wally und Simone, nochmal ordentlich „auf den Putz zu hauen und was zu erleben“, bevor 

Wally in die Schule kam. Und so machen sich die beiden auf, Wally immer auf dem Rücken von Simone 

schwimmend. Und da gab es vielleicht Abenteuer, denn „wenn man in einem Fluss schwimmt, sieht die 

ganze Welt anders aus“. 

Und so schwimmen sie zwischen großen Schiffen oder in allergrößter Einsamkeit, begegnen gefährlichen 

Fischen, die Simone vertreibt, sie stürzen sich einen Wasserfall hinunter und machen Picknick … Und jede 

Seite im Bilderbuch bringt ein neues halb verrücktes Abenteuer. Dabei lernt Wally dann auch Simones 

Familie kennen, bei einem Festessen, das seinesgleichen sucht, mit anschließendem Walzer … und dann 

schwimmen sie am Ende so lange im Fluss, sie wieder ihre Stadt in der Ferne sehen können, und zeigen 
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sich gegenseitig alles, was sie unterwegs gelernt haben, bevor Simone endgültig abtaucht, weil Wally nun 

alles gelernt hat, um den Herausforderungen des Lebens zu bestehen.  

Es ist ein sehr poetisches Bilderbuch mit ganzseitig gemalten Bildern im Querformat, voller ungewohnter 

Fantasie. Und der kleine Zuhörer und Betrachter dieser Bilder geht in seiner Vorstellung mit Wally auf eine 

Reise, die aufzeigt, dass das Leben nicht stehenbleibt und dass es aus vielem besteht: aus Liebe und ge-

genseitigem Verständnis, aus Vertrauen und Zuversicht, und hinter allem steht die spannende Einsicht, 

dass dieses Leben immer wieder etwas Neues für einen bereit hält und man seine Chancen wahrnehmen 

muss, aus allem das Beste zu machen und das Gute zu sehen. Mir hat am besten gefallen, wie all das 

Absurde als Teil des Lebens akzeptiert wird, um daraus zu lernen, dass jeder etwas finden darf, was ihm 

gefällt, auch wenn es in der (menschlichen) Gesellschaft eigentlich nicht vorkommen darf.  

 

Jussi Jubitsch & Susanne Straßer  

Gute Quatsch Nacht  

Hanser 2026 ⋅  24 S. ⋅  ab 3 ⋅  16,00 € ⋅  978-3-446-28150-9 ⋅  

 

Ich weiß nicht, ist es wirklich ein Bilderbuch für Kinder? Ja, natürlich, aber den 

größten Genuss werden ganz sicher schon etwas ältere Kinder daran haben, die 

bereits gelernt haben, mit der Sprache umzugehen und auch „inhaltsschwerere“ 

Sätze zu verstehen. Denn dieses Bilderbuch hat keine Handlung, sondern setzt 

erstmal auf Zahlen, und zwar in wilder Reihenfolge – und so erzählt es jeweils auf 

einer Aufschlagseite mit viel Bild und sehr wenig Text. 

Der Text, das sind am allerehesten Zungenbrecher, und die muss man ganz genüsslich vorlesen und bald 

auch das Kind mitsprechen lassen. Zum Beispiel: „In einer Hütehundehütte / schlafen 5 Hüttenhütehunde. 

/ Sie hängen ihre Hütehundehüte am Abend übers Bett. Ui, wie nett!“ oder „An einem Obstgartenbaum / 

baumeln 8 Gartenobstmaden. / Sie träumen von Madenobstladen / und neuen Marmeladenarten. Aha 

nanu soso!“. Da kommt es also weniger auf den unsinnigen Inhalt an als vielmehr auf die zungenbreche-

rischen und selbstgemachten weitgehend sinnfreien Wörter, die auf knapp zwei Dritteln der Aufschlag-

seite dann in ein Bild umgesetzt sind. Und Achtung, man stolpert schnell beim Lesen der Wörter, weil sie 

so viele einander so ähnliche Silben haben, ich denke da jetzt zum Beispiel an die Hüttenhütehunde in 

ihrer Hütehundehütte oder an die Froschpfützenfrösche mit ihren Pfützenfroschmützen in einer Pfützen-

froschpfütze oder an die drei Straßenmiezekatzen mit ihren Straßenkatzensachen in der Mietekatzen-

straße … 

Man muss das laut vorlesen, um zu merken, WIE witzig und schwierig zugleich dieser Vorlesespaß ist, bei 

dem es ganz bestimmt richtig viele Fehler geben wird. Man kann ein Spiel daraus machen, wenn die Kinder 

schon im Vorschulalter sind und vor allem selbst solche Beispiele bilden werden. Hier ist die Tierwelt die 
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Grundlage, klug gewählt – mir gefallen besonders die Scheunenschleiereulen mit ihren Schleiereulen-

schleiern und die Hüttenhütehunde mit ihren Hütehundehüten … Auch hier kann man sich den Spaß beim 

Versprechen oder Erfinden eigener, möglichst noch längerer Wörter vorstellen!  

Eindeutig zu erwähnen sind die köstlichen intelligent-witzigen Illustrationen, die die neu geschaffenen 

Wörter einfach prachtvoll umsetzen. Wir haben im Garten seit langer Zeit eine Buntspechthöhle, und ich 

werde in Zukunft ganz besonders darauf achten, wenn die Höhlenbauspechte ihre Klopfspechtpause ma-

chen … 

 

Ben Mantle 

Der allertollste Bruder der Welt 

Aus dem Englischen von Franziska Jaekel  

Penguin Junior 2026 ⋅  40 S. ⋅  ab 4 ⋅ 15,00 € ⋅  978-3328-30447-0  

 

Das ist ein ganz brisantes und immer aktuelles Thema: Geschwisterkonflikte!  

Latent sind sie immer vorhanden, unter allen Geschwistern, und besonders gut 

sichtbar werden sie hier, wo das Bilderbuch die Geschichte aus der Sicht des jüngeren Bruders erzählt. 

Zweifellos haben ältere Brüder Vorbildcharakter für die Jüngeren. Das klingt jetzt gut, aber man muss es 

in jeden Fall von zwei Seiten betrachten, denn da ist einer, der „nimmt“ (der Jüngere), und einer, der 

„gibt“ (der Ältere). Dass das nicht immer gutgehen kann, liegt für uns Erwachsene auf der Hand – für die 

Kinder sind es oft schwierige Erfahrungen, denn sie verbinden eine Ablehnung des Älteren (zu spielen, zu 

helfen etc.) oft genug mit einem Gefühl, dass sie nicht für voll genommen werden oder gar nicht mehr 

geliebt sind, während der Ältere sich ebenso oft einfach nur genervt fühlt, weil er sich mit „Babys“ abge-

ben muss. 

Geschwisterkonflikte kennt jeder, der Geschwister hat. In diesem Bilderbuch sind sie in großartigen Illust-

rationen und mit sehr wenig Text bei einem männlichen Geschwisterpaar dargestellt. Während der Kleine 

jede Minute mit dem Großen einfach nur genießt, fühlt sich der belästigt und verkriecht sich in einem 

Gartenhäuschen mit einem deutlichen Verbotsschild, einzutreten. Schließlich hat er schon wieder mal 

einiges hinter sich, das ausgeborgte Spielzeug, die von ihm gemalten und vom kleinen Bruder mit Farb-

stiften „verzierten“ Zeichnungen, das Spähen durchs Fenster, der stetige Wunsch zu spielen … und dann 

kommt ein großes Unwetter und der Kleine verkriecht sich – aber da holt ihn der große Bruder nach drau-

ßen in ein selbstgebautes Zelt und bald spielen die beiden „Sturmfänger“ … und am Ende hat der Kleine 

verstanden, was Mama damit gemeint hat, dass der große Bruder auch mal etwas Freiraum braucht. 
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Es ist ein wirklich sehr liebevolles Buch, das ganz typische Situationen beim Zusammenleben von Ge-

schwistern in Familien mit mehr als einem Kind thematisiert. Hervorragend werden die Geschwisterkon-

flikte dargestellt durch die bereits altersgemäß auseinanderklaffenden Interessen und auch Pflichten 

(etwa für die Schule), ohne dem eine Schwere zu verleihen; andererseits versteht der Kleine auf einmal, 

dass der Große auch mal eine „Auszeit“ von ihm braucht – und in der Sicherheit, dass auch die „guten“ 

Zeiten wiederkommen, ist das recht gut zu akzeptieren.   

Ein ausgezeichnetes und sehr liebevoll gemachtes Bilderbuch für „beide Seiten“, das jedem – ohne es in 

Worten zu thematisieren – zeigt, was Familie und Geschwister bedeuten und wie man es schaffen kann, 

dass jeder auf seine Kosten kommt. 

 

Fred Paronuzzi & Mariana Ruiz Johnson 

Psst, Krach, Bumm. Wie klingt ein Tag?  

Aus dem Italienischen von Stefanie Beck 

Hanser 2026 ⋅  24 S. ⋅  ab 3 ⋅  16,00 € ⋅  978-3-446-28313-8 ⋅  

 

Das ist ja ein interessantes Bilderbuch ohne Text (insofern frage ich mich, was 

hier eigentlich aus dem Italienischen übersetzt worden ist …). Aber ich habe es 

dreimal direkt nacheinander angeguckt, und dafür, dass es sozusagen keinen 

Inhalt hat, ist das ganz schön oft … 

Jede Aufschlagseite zeigt eine Handlung, bei der man erst nach einigen Seiten 

merkt, dass sie aufs Ganze gesehen eine Art Geschichte bildet. Da kommt der 

Vater ins Kinderzimmer und weckt den Sohn mit einem lauten „Huhu“. Da 

schmatzt und schlürft und kratzt sich die Familie am Frühstückstisch, während 

der Toaster klackt und die Katze miaut. Erst danach sind alle im Bad, Töne von Zähneputzen, Rasieren, 

Sprayen … Auf dem Weg zur Arbeit und Kindergarten: Verkehrsgeräusche … Im Kindergarten, Spielen und 

Kritzeln und Basteln … Auf den Straßen mit der abholenden Mutter wieder Verkehrs- und Baugeräusche 

… komischerweise auch noch ein Weg mit dem Papa an einer Baustelle vorbei mit den allerseltsamsten 

Geräuschen, denn hier fliegen auch geräuschvoll Vögel herum und ein Arbeiter schnarcht, während einer 

Radio hört und eingeschlafen ist … Warum beim Nachhausekommen schon wieder vom Vater gesaugt 

werden muss, wo doch niemand zu Hause war, erklärt sich nicht, während die Mutter irgendwas zu essen 

zusammenmixt, das Kind auf der Couch liest und natürlich der Fernseher läuft. Damit endet das Buch. 

Vielmehr kann man über das Buch nicht sagen, und so recht erschließt sich mir nicht der Sinn, es sei denn, 

man will mit diesem Bilderbuch Wortschatz vermitteln, der aber zum Grundlegendsten gehört und be-

kannt sein muss. Irgendwie ist es einfach ein großes Durcheinander ohne eine richtige Abfolge, mit ein-
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zelnen herausgegriffenen Handlungen oder Aktionen, wie sie sich in jedem Tag einer Familie finden. Viel-

leicht ist es ja tatsächlich beim Vorlesen als ein Mitmachspaß in Kindergruppen gedacht … aber ein biss-

chen mehr Handlung hätte ich mir schon gewünscht – vor allem, weil man am Ende nichts als Töne gelernt 

hat, die man schwierig wo auch immer einsetzen kann… 

 

 

Nasrin Siege & Maryam Andaz 

Wo ist Bubu?  

Nalingi Verlag, Imprint von Monika Fuchs 2026 ⋅  32 S. ⋅  ab 3 ⋅ 16,00 € ⋅  

978-3-9823286-6-9 ⋅   
 

Ich gebe zu, es ist das erste Buch von Nasrin Siege, mit dem ich nicht recht weiß, was 

ich damit anfangen soll, und ich bin nicht sicher, wie Kinder es finden werden – schließ-

lich ist es ein Bilderbuch. Mit den Bildern kann ich mich leider so gar nicht identifizie-

ren. Die Personen sehen alle so aus, als hätten sie starke Gesichtsverletzungen davon-

getragen, manche haben keinen Mund oder keine Nase, sodass man auch keinerlei 

Emotionen wahrnehmen kann, und vor allen die gezeichneten Frauen erscheinen völlig unproportioniert, mal 

mit Hängebusen, mal hängen eher die Pobacken unappetitlich aus der Bikinihose. Die Häuser, von denen am 

Meer die Rede ist, sehen heruntergekommen aus, schief und krumm, wie von ungeübter Kinderhand gezeich-

net, auf den Booten stehen Sätze oder Wörter, kaum entzifferbar und ohne jeden Sinn („it zu tun, ob ich“). Die 

Sätze machen wenig Sinn, ergeben nicht etwa eine Geschichte, sondern wirken völlig zusammenhanglos: „In 

der Nähe von Nanas Haus gibt es einen Pferdehof. In der Eisdiele gibt es das leckerste Eis der ganzen Welt! 

Wir haben tolle Ferien!“ (Text einer Aufschlagseite). Die Illustrationen sehen wirklich so aus, als seien sie von 

einem unbegabten Kind gezeichnet, und bei manchen kann ich nicht mal erkennen, was sie darstellen sollen. 

Auf der letzten Seite sind alle in einem Zimmer versammelt, in dem ich vermutlich vor lauter Scheußlichkeit 

ohnmächtig werden würde, egal ob es die Personen betrifft oder die  Einrichtung, bei manchen habe ich wirk-

lich keine blasse Ahnung, was da dargestellt ist, leider auch das Schlussbild, auf dem die fünfköpfige gruselig 

anzusehende Familie herumsitzt und möglicherweise etwas zu trinken in der Hand hat. Was mich besonders 

stört und meines Erachtens auch unpassend ist, ist der Stilwechsel innerhalb einer einzigen Zeichnung, etwa 

der letzten Seite, wo der Vater (?) auf dem Sofa sitzt, extrem kleiner Text erstreckt sich als Muster über Pullo-

ver und Hose, das Gleiche bei der Frau daneben, deren Kopf nur Augen hat, sonst nichts, während ein erwach-

sener Sohn (?) im Sessel sitzt, mit vier Zehen an jedem Fuß, und was das Ding ist, das an dem Sessel hängt oder 

womöglich auf einem Hocker steht, möchte ich bitte gar nicht wissen, es sieht auf jeden Fall sehr unappetitlich 

und unrealistisch aus. 

Schade. Ich habe das deutliche Gefühl, dass hier der Versuch, einfache Szenen in einfacher Sprache und einfa-

chen Zeichnungen wiederzugeben, gründlich misslungen ist. Schade – vor allem, da ich die Autorin wirklich 

sehr schätze! 
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Tilmann Waldvogel 

Rosi’s Sonnbergstuben wimmelt 

Silberburg 2026 ⋅  16 S. ⋅  ab 5 ⋅  17,99 € ⋅  978-3-8425-2490-3 ⋅   
 

Zu Beginn tummeln sich auf der Aufschlagseite jede Menge Touristen, die auf Bän-

ken sitzen, etwas trinken und essen, sei es Torte oder eher was Deftiges; wahr-

scheinlich ist es in der Mitte die Wirtin, die im Dirndl auf der Gitarre spielt und ver-

mutlich auch singt. Man muss jede Aufschlagseite als eine eigene Szene nehmen; 

auch wenn einige Personen hier und da wieder auftauchen (?), sind es jede Menge 

Touristen im Urlaub, die sich tummeln, die wenigen Einheimischen sind ordentlich 

bei der Arbeit, verkaufen Würstchen, bedienen (erschöpft aussehend) innen am 

Tisch, machen Musik, putzen, kochen, spülen, backen, schreien auch mal ein biss-

chen herum. 

Ein bisschen merkwürdig finde ich die zweite Aufschlagseite, auf der sich neben fröhlichen Trinkszenen in der 

Bar auch Männer erwartungslustig weitgehend nackt auf dem Bett räkeln, während man im Spiegel eine Frau 

von hinten sieht, im allerleichtesten Höschen, der Sekt steht schon bereit … Ich denke, solche Szenen darf 

man sich sparen in einem Bilderbuch dieser Altersklasse. Auch hier gibt es einen ausgiebigen Blick in die Küche 

mit ca. 20 Personen, die da schaffen, mit allen Tätigkeiten, die da so anfallen, vom Backen und Kochen bis 

zum Spülen des Geschirrs oder anderen anfallenden Arbeiten. Bei der Sushi-Zubereitung finde ich die lebende 

Schlange ein bisschen merkwürdig, ebenso, dass sich zwischen all dem Kochen und Backen hier Hunde und 

Katzen tummeln, und nicht nur am Boden. 

Küchenszenen wechseln mit Ess-Szenen draußen, auch da sind überall freilaufende Tiere dabei. Aber man 

kann wunderbar aufzeigen, was die einzelnen Personen tun – das erweitert den Wortschatz, wenn die Kleinen 

es denn erkennen. Vom heißen Sommertag wechselt es dann am Ende wieder zum Skifahren, während es 

dann am Abend nochmal eine doppelseitige Party mit allerlei Genüssen gibt. 

Wie bei anderen Wimmelbüchern folgt alles einem festen Schema mit auswechselbaren kleineren Elementen. 

Ganz besonders wichtig finde ich, die angesprochene Altersklasse zu berücksichtigen, vieles scheint mir zu 

schwierig oder zu fremd, und ob Kinder in dem jungen Alter ihre eventuell originalen Erfahrungen hier ein-

bringen können, sei dahingestellt. 
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